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Die Seitenlänge des Hallenunterbaues beträgt 18m, die Höhe des ganzen Denkmales über dem Ge- 

linde 27m. Bildwerk fchmückt den Turm an allen Seiten. Die Nordfeite als Hauptfeite enthält ein Sinnbild 

der deutfchen Einheit: Germania, die vier Bruderflämme unter ihrem Schutz vereinigend. Auf der Oft- 

feite find der deutfche Norden und Süden durch zwei männliche Geftalten, welche die Krone befchützen, 

dargeftellt, auf der Weftfeite der Krieg mit der Zwietracht. An der Südfeite prangt das Wappen 

Bismarcks. Ein Spruchband enthält den Wahlfpruch Bismarck's: »In trinitate robur.« Die deutfche 

Volksfage, das deutfche Märchen, deutfche Sitten, Gebräuche und Volksvorftellungen und deutfches Volks- 

leben bilden den Inhalt des übrigen Schmuckes. Umfangreich ift auch der heraldifche Schmuck des 

Fig. 349. 

Entwurf zu einem Denkmal für Kaifer Wilhelm I. zu Berlin 31%), 

Arch.: ?. Graef & R. Streiter. 

\Verkes. Das Material ift Kalkftein; als Baufumme waren dem Künftler 150000 Mark zur Verfügung 

gettellt. 

Mit dem Grabmal des Famlichus zu Palmyra tritt die Entwickelung fchon in 

den ausgefprochenen Turmbau ein (Fig. 346 bis 348). Das Grabmal wurde 83 nach 

Chr. errichtet; es hat fünf durch Plattendecken getrennte und durch Treppen mit- 

einander verbundene Gefchoffe. Die beiden unterften Gefchoffe waren reich durch 

architektonifche Gliederungen, Bildwerk und Malerei gefchmückt, während die oberen 

314) Fakf.-Repr. nach: Blätter f. Arch. u. Kunfthdwk. 
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Gefchoffe einfacher ausgeftattet waren. Durm beurteilt das Aeufsere als »einfach, 
aber elegant«. 

592. Die wiederholten Wettbewerbe für Entwürfe zu einem Denkmal des Deutfchen 

man Kaifers Wilhelm I. haben eine grofse Reihe von Turmbauten hervorgerufen. Wir 
Wilhelm I. erwähnen von ihnen lediglich den Entwurf von Graef & Sireiter für ein Denkmal in 

Berlin, einen Turmbau, deffen Fufs durch eine reiche Architektur verbreitert if 

(Fig. 349), fowie einen Entwurf zu einem Kaiferdenkmal auf dem Wittekindsberge 

Fig. 350. 

Entwurf zu einem Denkmal für Kaifer Wi/helm I, auf dem Wittekindsberge der Porta Weftfalica. 

Arch.: Reuter & Fijcher. 

der Porta Weftfalica von Reuter und Theodor Fifcher (Fig. 350), eine ftraffe Turm- 
anlage von energifchem Wachstum. Ihnen feien angefchloffen ein dekorativer Ent- 
wurf von Otto Rieth (Fig. 351), fowie der Kaifer Wilhelm-Turm auf dem Karlsberge 
an der Havel bei Berlin von Aranz Schwechten (Fig. 352). 

Der am 22. März 1899 enthüllte Turm erhebt fich zu einer Höhe von 55 m über dem Gelände 
und von 105 m über dem Spiegel der Havel. Eine Freitreppe gibt zunächft Zutritt zu einer 4 m hohen 
quadratifchen Terraffe von 25m Breite aus Rochlitzer Porphyrfandftein. Auf ihr erhebt fich der Turm 

auf der Grundfläche eines Quadrats von 10,50 m Seitenlänge, vorn durch zwei Treppentürme, rückwärts 
durch zwei ähnliche Türme bereichert. Diefer Teil des Turmes enthält eine Gedenkhalle. Eine innere


